
Ziel des Verbundprojektes  
In der Arbeitswelt ist noch immer eine Unter-
repräsentanz von Frauen in oberen Hierarchie-
ebenen zu verzeichnen.  

In unserem Forschungsvorhaben untersuchen 
wir förderliche und hinderliche Faktoren von 
Aufstiegskompetenz: die Fähigkeit und 
Bereitschaft, sich Führungspositionen zu 
erschließen. Vor diesem Hintergrund werden 
Gestaltungsvorschläge entwickelt, durch die 
der Anteil von Frauen an Führungspositionen 
gefördert werden kann. Besondere Aufmerk-
samkeit gilt dabei Branchen und Berufen mit 
geringem Frauenanteil, wie insbesondere 
technisch-naturwissenschaftliche Bereiche.  

Im Fokus unseres Verbundvorhabens steht die 
Analyse folgender Merkmale:  

Die Ergebnisse werden mit einem ExpertIn-
nenbeirat aus Wissenschaft und Praxis konti-
nuierlich reflektiert und münden in Hand-
lungsempfehlungen für die Praxis.  
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Mentale Blockaden und Aufstiegs-
kompetenz von Frauen  
  

Mentale Blockaden – beispielsweise Voreinstel-
lungen, Vorurteile, Abneigungen oder Ängste – 
können den Aufstieg von Frauen nachhaltig be-
einträchtigen.  

  

Daher ist die Fähigkeit, solche mentalen Blocka-
den zu erfassen und aufzulösen bzw. zu verrin-
gern ein wichtiger Aspekt von Aufstiegskompe-
tenz.  

  

Die Ursache für diese mentalen Blockaden ist 
meist in imperativischen Vorstellungen zu suchen. 
Diese können z. B. lauten:  

„Ein gutes Mädchen muss so sein, dass…“ 
„Als Frau muss ich mich zurückhalten!“ 
„Es darf nicht sein, dass ich mich hervortue!“  
  

Ein Hauptmerkmal solcher subjektiven Imperative 
ist, dass sie auch dann nur schwer aufgebbar sind, 
wenn sie dysfunktional sind. Sie verdichten sich 
eher zu psychischen Prozessen und/oder 
Strukturen, die situationsangemessene Verhal-
tensweisen und insbesondere notwendige Verhal-
tensänderungen erschweren bzw. unmöglich 
machen.  

  

Das allgemeine Phänomen der Entstehung und 
Auflösung mentaler Blockaden wurde von uns 
inzwischen aus verschiedenen theoretischen 
Richtungen untersucht und es liegt die Vermutung 
nahe, dass sie auch im Kontext des beruflichen 
Aufstiegs von Frauen von erheblicher Bedeutung 
sind.  

 

 

Forschungsanliegen  
In unserem Projekt werden diese mentalen Blo-
ckaden näher untersucht, und zwar in Bezug auf 
die Auftretenshäufigkeit ebenso wie in Bezug auf 
verschiedene wiederkehrende Inhalte dieser dys-
funktionalen Strukturen.  
  

Um mentale Blockaden im Zusammenhang mit 
Aufstiegskompetenz erheben zu können, ist es als 
erstes erforderlich, Schlüsselsituationen des 
beruflichen Aufstiegs zu identifizieren, in denen 
sie wirksam sein könnten. Solche Schlüsselsitua-
tionen werden mittels qualitativer Interviews mit 
berufs- und führungserfahrenen Expertinnen bzw. 
Mentorinnen erhoben.  
  

Anhand dieser Schlüsselsituationen sollen dann in 
einem zweiten Schritt die mentalen Blockaden 
(potentieller) Führungskräfte sowohl qualitativ als 
auch quantitativ näher untersucht werden.  
  

Dazu soll zum einen die Tiefenstruktur solcher 
mentalen Blockaden mit Hilfe von fokussierten 
Interviews von weiblichen Nachwuchsführungs-
kräften erhoben und analysiert werden.  
  

Zum zweiten sollen auf dieser Grundlage dann im 
Rahmen der von den Projekten Merkmale der 
Arbeitsaufgabe und Verhalten des Vorgesetzten 
durchzuführenden empirischen Untersuchungen 
differenziertere Daten zu Häufigkeit, Inhalt und 
Ausmaß mentaler Blockaden im Kontext von Auf-
stiegskompetenz erhoben und ausgewertet wer-
den.  
  

Im dritten Schritt geht es dann darum, zu unter-
suchen, ob und in welchem Umfang sich mentale 
Blockaden durch Coaching in mentaler Selbstre-
gulation reduzieren bzw. auflösen lassen und wie 
sich diese Veränderungen konkret im beruflichen 
Alltag, insbesondere in Schlüsselsituationen, 
auswirken.  
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